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prejjen der von oben eingelegten Holzftüdfe gefchieht mittelft eiferner Drud-
platten p, gegen welche fi die Drudftangen s legen, deren Andrud durd)
die Gewichte GE mittelft geeigneter Hebel ZT evzielt wird. In jede der Kam-
mern wird duch ein Sprigrofr ein Strahl: Waffer geleitet, wodurd) ein
Abjpiilen der gejchliffenen Mafje bewirkt wird, die von dem unter den
Steine befindlichen Raume O aufgenommen wird, um von da aus dire)
innen nad) den Sortirungsapparaten zu fließen.
Um die fchleifende Steinfläche in gehöriger Weife [harf zu erhalten, dient

eine einfache Vorrichtung, welche im Wefentfichen aus einer Anzahl gezad-
ter Stahljcheiben befteht, die auf einer gemeinfamen Spindel Lofe drehbar
find und gegen den votirenden Stein gedrüdt werden. Hierbei wirken diefe
Scheiben etwa nach Art der befannten Rändelrädhen der Mechaniker,
indem die fcharfen Zähne der Scheiben Eindrüce in der Steinoberfläche und
damit die gewünfchte Rauhigfeit hervorrufen.

Der Stein hat einen Ducchmeffer von 1,7 m bei 0,5m Höhe und macht
in der Minute zwifchen 150 und 190 Umdrehungen. Die dabei aufzuwen-
dende Betriebsfraft beziffert fich auf 90 bis 100 Pferde und die Leiftung
wird zu 1000 bis 1500 kg Iufttrodenen Stoffes in 24 Stunden ange-
geben. Nad) anderen Angaben jhwanft die Betriebsfraft fin je 100 kg
trodenen Stoffes, welder in 24 Stunden gefchliffen werden fann, zwijchen
4 und 9 Pferdekraft. Die Berfchiedengeit der gefchliffenen Holzarten er
färt diefe Berfchiedenheit in der Angabe des Kraftbedarfs, welcher fich übri-
gens auch nach dem mehr oder minder großen Andrude de8 Holzes gegen
den Stein richtet, womit die Feinheit des Stoffes zufammerhängt (f. Zeit-
Ihrift d. Ber. deutjh. Ing. 1886, ©, 403).

Kollergänge. Bon den bisher befprochenen Mühlen find die fo-
genannten Kollmühlen oder Kollergänge in Hinfiht ihrer Ein-
richtung wie Wirkungsweife wejentlich verfchieden. Eine folche Mühfe

enthält als arbeitende Werkzeuge zwei fhwere eylindrifche, um ihre wage
tete Are B drehbare Steine L, dig. 126, deren Are eine ftehende
Königewelle A quer durcjfegt, fo daß durch die Umdrehung der Iette-
ven die Querare B und mit ihnen die Steine mit herumgeführt werden.
Die Täufer Z find duch den wagerechten Bodenftein C unterftüßt,
auf welchen das zu zerfleinernde Material ausgebreitet ift, fo daß die
über das Iegtere fortgerolften Steine ein Zermalnen des Materials be-
wirken. Neben diefer zerdriidenden Wirkung der Steine tritt nod) be-
fonders ihre zerreibende Arbeit in den Vordergrund, denn die Bewegung
der Fänfer ift feineswegs eine rein fortrollende, wie die eines auf gerader
Bahn bewegten Wagenrades ift. Hiervon überzeugt man fich leicht mittelft
der Fig. 127.



$. 42.] Kollergänge. 197

Denft man fi einen Läufer al3 eine Scheibe von fehr geringer Breite

in dem Abftande OA—a von der Are CO der Königswelle, und ftellt man

fih) vor, die Königswelle werde einmal herumgedreht, jo wird die Scheibe
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gelegen find, fo wird die Umdrehungsgefchtwindigfeit des Steines als das
Nefultat der, Reibung in allen diefen Abftänden einen irgendwo zwifchen @,

und ©, liegenden Werth annchmen. Es fann zwar von vornherein nicht

behauptet werden, daß die Umdrehungsgefchwindigfeit des Steines genau den

0+

2

Punkten zugehörigen annehmen müffe, doch wird eine folche Borausfegung
fich von der Wirklichkeit nun wenig entfernen, fo daß diefelbe hier zu Grunde

gelegt werden mag. Dengemäß wird alfo nur in dev Mitte des Täufers

in M eine vein wälzende Bewegung deffelben, alfo eine Tediglid zer-
drüdende Wirkung anzunehmen fein, während in allen anderen Punkten

gleichzeitig eine zerreibende Wirfung auftritt, welche um fo größer aus-
fallen ınuß, je größer dev Abftand des Punktes von M it. Die Fig. 127

giebt über die Größe diefer veibenden Wirkung Auffhing. Wenn die
Königswelle fid) um den Winkel FOU— % gedreht hat, fo ift die Mitte

des Länfers um den Betrag UF — mo fortgerollt, und um denfelben
Weg hat der Steinumfang fi) umfeine Are gedreht. Diefe Drehung ilt
für alle Punkte des cylindrifchen Läufers gleich groß. Zieht man daher
durch Feine Parallele DE mit AB, fo erhält man in DJ—= (m — a) «

den Weg, um welchen der Läufer in A fi) mehr gedreht hat, als die Fänge
AJ = ao de8 Bogens beträgt, iiber welchen der Punkt A des Läufers

fortgerolft wurde; d.h. man hat anzunehmen, daß eine relative Berfchiebung

de8 Lünfers gegen den Bodenftein in diefem Betrage DJ —= (m — a)“
ftattgefunden hat. Im derfelben Weife folgt, daß der Punkt B des Läufers

fi) um einen gleichen Betrag EG = (b—m) weniger gedreht Hat, als
die wälende Bewegung dafelbft ausmacht, fo daß aljo aud) hier eine reibende
Wirkung auftreten muß, und ein reines Wälzen nur in einem
Punkte ftattfindet, welcher im Borhergehenden als der mittlere M an-
genommen wurde. Man erkennt hieraus, daß die gedachte reibende oder
mabhlende Wirkung um jo größer ausfällt, je breiter die Läufer ge
macht werden, und je Eleiner der Halbmeffer des Bodenfteines

gewählt wird. Yedenfalls leidet die hier befprochene Wirkung an dem Uebel
ftande, daß die Größe der auf Abreiben wirkenden Verfchiebung an den ver-

fehiedenen Stellen de8 Läufers ehr umgfeich ift, indem diefe Größe von Null

in der Mitte M bis zu dem Werthe (m — a)a — (b— m)a in A und
B fich verändert. Man erfennt übrigens aus dem Vorftehenden, daß der

Kollergang gleichzeitig eime mengende Wirkung ausüben muß, indem
der Punkt A des Länfers das Mahlgut in der Richtung DA umd derjenige

B in der entgegengejegten Richtung EB zu verjchieben trachtet. Hier
aus erklärt fi) die Anwendung des Kollerganges al Mörtelmijd-
maschine.

nittleren Wert) @ — der beiden den Äußerften und innerften
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Die Beichieung des Kollerganges ift immer eine abjagweife, indem

man eine beftinmmte Menge Material aufgiebt, welches bis zur genüigenden

Feinheit vermahlen wird, worauf die Entleerung erfolgt. Diefe Art der

Betreibung bietet große Nachtheile dar, indem fie gegen die Hauptregel jeder

Zurfleinerung verftößt, wonad) das hinveichend zerkleinerte Material mög-

\ichft Schnell der weiteren Wirkung der Majchine entzogen werden fol. Die

Aushüffe, welche man hiergegen durd; Anwendung von Sieben in der

Bahn des Bodenfteines vorgefchlagen Hat, durch welde Siebe das bereits

hinveichend zerfleinerte Material entfernt werben follte, Hat fi) nicht als

eine empfehlenswerthe heransgeftellt, da dieje Siebe fehr dem BVerftopft-

werden und der fchnellen Zerftörung ausgefegt find. ‘

! Damit die Päufer in der beabfic)-

Sie 1. tigten Art duch ihr Eigengewicht

eine zerdricende Wirkung auf das

Mahlgut äußern können, müffen jie

fo mit der Königswelle verbunden

werden, daß fie in gewiffen Maße

frei auf» und niederfteigen Fönnen,

wie e8 die mehr oder minder hohe

Materialihicht erfordert, über'welcde

fie fortgerollt werden. Zu diefem

Behufe pflegte man vordem die bei-

den Läufer Lofe auf eine gemeinfame

) Dueraxe zu fteden, welche in einem

N - Lothrechten Schlige der Königewelle

) frei auf> und abfpielen fonnte. Der

Mangel diefer Anordnung befteht

darin, daß die Drehare dev Läufer

hierbei nicht mehr zur Bahnfläche parallel bleibt, jobald die Steine fich un:

gleich. viel heben, was im Allgemeinen der Fall ift. Eine Verbefferung ift

daher die duch, Fig. 128 dargeftellte Anordnung, vermöge deren jeder Läus

fer mit Hilfe einer Mröpfung feiner Are derart drehbar an ein befonderes

Nabenftiict N der Königswelle A angejchloffen ift, daß die Hebung des Läus

fers durch Drehung um die zu feiner Are B parallele Drehare C erfolgt,

jo daß alfo die Berührung des Läufers mit dem Bodenfteine immer in der

ganzen Breite des Läufers ftattfindet. Den beiden Länfern pflegt man in

der Regel etwas verjchiedene Abftände von: der Königswelle zu geben, damit

dag Bereich ihrer Wirkjamkeit hierdurch erweitert werde. Weil aber das

Material fich im Innern des innerften und außerhalb des äußerften Bahn-

freifes anhäufen und dadurd) dev Wirfung der Läufer entzogen fein würde,

fo hat man fir ein tegelmäßiges Unterbringen des Mahfgutes unter bie
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Läufer zu forgen. Hierzu wendet man felbftthätige Cchaufeln an, welch,

von der Königswelle mitgefchleppt, vermöge ihrer Form das Material ftetig
in den Raum zwiichen den beiden gedachten äußerften Bahnen jchieben. Cs
ift erfichtlich, dag von diefen beiden Schaufeln oder Scharren die innere a,

Fig. 126, bei der durch den Pfeil angedeuteten Richtung das Material nad)

außen. befördert, während die äußere Scharre db alles außen befindliche Niae-
terial in dag Innere des durch c gelegten Kreifes hereinzieht.

Auch zur Entleerung des Kollerganges wendet man eine Schaufel an,
welche, für gewöhnlid) oberhalb des Mahlgutes hängend, eine Einwirkung

auf dafjelbe nicht zu äußern vermag, und
welche durch Ausklinfen des Hebels, an

welchem fie hängt, niedergelafen wird, io

daß fie auf dem Mahlgute Herumgefchleppt
wird. Im Fig. 126 ift diefer Ausladeı

mit F’ bezeichnet, und man erfennt aus der
Figur, daß diefe Schaufel vermöge ihrer
Form das Material nad) dem Punfte o

hin befördert, wofelbft die Tangente an die
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Schaufel die radiale Richtung Hat.
an diefer Stelle fi) anhäufende Material
findet Gelegenheit, durch eine Deffnung
in dem Kranze X hindurd) zu fallen, welch:
für gewöhnlich) durch einen Schieber ver-
Ichloffen gehalten wird, und die nur für
das Entleeven des Mahlganges geöffnet
wird,

Wenn man, wie dies ebenfalls verfchie-

dentlich auögeführt wird, den Bodenftein
anftatt der Königswelle umdreht, fo wer-

den die Aren der Läufer auf Rahmen befeftigt, welche an eine fefte Wand

mit Hilfe von Scharnieren drehbar angejchlofjen werden, jo dag den Stei-
nen die erforderliche Beweglichkeit behufs des Hebens oder Senfens belaffen
it. Im diefem Falle ftehen natürlich) die Scharren ganz feft, und man

fanı das Entleeven des Ganges durd) eine rinnenförmige Schaufel bewir-
ten, welche mit ihrer Mündung fo tief gegen den Bodenftein hevabgefentt
wird, daß durch die Bewegung des legteren das zerfleinerte Material in

diefe geneigte Rinne hineingefchoben wird. Die Legtgedachte Anordnung
eines drehbaren Bodenfteines gewährt den Bortheil, daß die Fliehkräfte weg-

fallen, welche bei der gewöhnlichen Ausführung mit feften Bodenfteine in

Volge des Umfchwunges der fchweren Läufer auftreten, und welche die
ftehende Welle erheblich beanspruchen. Aus diefem Grunde kann man diefe
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Welle auch nur verhäftwigmäßig langfam umdrehen, man giebt ihr in der

Jegel nicht mehr al8 10 bis höchjftens 12 Umdrehungen in der Minute, die

Yäufer erhalten zwifchen 1 und 1,6 m Durchmefjer bei etwa 0,4 bis 0,5 m

Breite, und dem Bodenfteine giebt man einen Durchmefjer von 1,6 bi82 m;

| gig. 130.

 
8 wınde fehon bemerkt, daß ein Heiner Durdmeljer des Bodenfteines für

die mahlende Wirkung von Bortheil ift.

Bei der Anwendung einer drehbaren Sohle wird die leßtere in der Kegel

nicht durd) einen Stein, jondern durch, eine eiferne Platte gebildet, welche

nad) Fig. 129 mittelft ihrer Nabe nad) Art eines Nades auf der Königs-

welle befeftigt wird, umd auch die Läufer pflegt man zuweilen, wenn aud)

nicht ganz aus Eifen, fo doc) mit ftarken Kränzen aus Hartguß auszu-

führen, Bei der Anwendung einer drehbaren Bodenplatte fann man wegen
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de8 fchon erwähnten Wegfalles der Fliegfräfte der Königswelle eine größere

Gefhwindigfeit geben, die man bei Mörtelmiichmafchinen bis zu 30 Um
dredungen in der Minute und darüber gefteigert hat. Zxoß der gedachten
Borzüge der Ausführung mit drehbarer Bodenplatte wird diefe Anordnung

doc) weniger häufig gefunden, insbefondere feheint bei großem Durchmefier

des Bodenfteines der feften Yagerung deffelben der Vorzug eingeräumt zu

werden.

Die Kollergänge werden zur Zerfleinerung für fehr verschiedene Mate-
rialien angewendet; jo für Gips und Gement ebenfo wie für Delfanen und
Farbftoffe. Die häufige Anwendung diefer nad) dem Borftehenden mit ge-

wichtigen Mängeln behafteten Mafchine mag wohl in der vergleichsweifen

Einfachheit derfelben, fowie in demUmftande ihren Grund haben, daß diele

Mafchine weniger leicht Befchädigungen und Reparaturen ausgejegt tft, als
andere zarter gebaute Mafchinen. Iedenfalls wird man den Kollergang
nur in den Fällen anwenden, wo e8 überhaupt nur auf Zerkleinerung ohne

Nücfiht auf Gleichmäßigkeit des Prodnctes ankommt.

Kollergänge zum Feinmahlen vom Mineralien aller Art.
 
 

 
 

 

u Antriebsriem: Ungefähr:Käufer & iheibe 35 Raumbedarj Gewich!
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1 1500 400 10 1500 1500 210 42 8 3,25 2,5 3400 1150

2 |1250 |320 |12 |1000 |1250 |160 |50 |6 |23,25 |1,75 |1750 |750

3 1000 260 15 500 1000 125 64 3 2 1,6 1000 460           
Die Kollergänge find auf freiftehendem gußeijernem Unterjaß jehr jul

montirt. Die fräftige Königswelle treibt vermittelft zweier Schleppfurbeln !

Läufer, welche ih in Folge defjen unabhängig von einander parallel zur Horizontalen Heb

fünnen. Es wird dadurch erhöhte Leiftungsfähigfeit und gleihmäßiger
Ihleiß erzielt.

wecjelt werden.
Ringe und Läuferbahn find von Hartguß und fünnen leicht ausg

Außer den vorftehenden Kollergängen werden au folge mit fefter Läufern
und rotirendem Tijch, welcher dann direct mit einer Siebeinridtu

verbunden wird, gebaut.
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In Fig. 130 (a. ©. 201) ift ein Kollergang von EC. Mehler in Aachen
dargeftellt, bei welchem die aus Hartguß hergeftellte Yäuferbahn durd) das
iferne Untergeftel G getragen wid. Die gleichfalls mit Hartgußringen
befleideten Läufer Z find durch Kurbeln mit der Königswelle X derart
verbunden, daß jedem Täufer felbftändig eine gewille Hebung und Senkung

enöglicht ift. Der Betrieb durch Kegelräder und Niemen ift aus der
Zuichnung eufichtlich, über die fonftigen Verhältniffe giebt die nebenftehende
Tabelle Auffchluß.

Kugelmühlen. ix gewiffe Barbftoffe, wie 3. B. Indigo, wendet $. 43.

wazumeilen Mühlen von der in Fig. 131 angedeuteten Form au, in

welchen Schwere eiferne Kugeln CO in einem
freisförmigen Troge 7’ durd) einen mit der

ftehenden Welle A feft verbundenen Arın
herumgetvieben werden. Hterbet nehnten

die Kugeln eine rollende Bewegung an,

doch ift ihre Wirkung nicht allein eine zer

dritefende, wie fie einer vein wälzenden Be-

wegung entjpricht, denn zu einer folden
müßten die wähenden Körper die For
von Kegeln AHD haben, deren Spige in
A gelegen ift. Wegen der hiervon abwei-

enden Geftalt der Walzfürper findet in

verschiedenen Abftänden von der Mitte A eine veibende Wirkung in ver
ihiedenem Betrage ftatt, über welche die Figur jelbit Aufjchluß giebt. Nimmt
man nämlich eine Drehung der Kugeln um den durch die Mitte A der
Mühle gerichteten Dirchmeffer AB an, fo verhalten fid) die bei einer jol-

hen Drehung von einzelnen Punkten des Kugelumfanges wie a zuriid-
gelegten Wege wie die Abftände diefer Punkte von der Drehare, alfo wie

die zu diefer Drehare AB fenkrechten Drdinaten ab ded Kugelkreijes. Der

Dalbfreis BGF giebt daher durd) diefe Drdinaten ein Bild von der Öröfe
der Drehbewegung, während die fortfchreitende Bewegung jedes Punktes

duch die zu AB fenfrechten Ordinaten des Trapezes FBDE gemefjen

wird, Nimmt man an, daß die Bewegung der Kugeln einem veinen Rollen
auf dem mittleren Kreife durd) C entjpricht, fo läßt die in dev Figur radial

hraffirte Fläche ein Urtheil über die an jeder Stelle ftattfindende Berjchie-
dung oder reibende Wirfung zu. Da hierbei die Kugelumfänge aud) an den
Treibarmıen fich veiben, fo wird hierdurd) ein nicht unbedeutende Arbeits-

verluft und eine entfprechende Abnugung der Treibarme herbeigeführt, o

daß diefe Zerfleinerungsmafchinen nicht empfehlenswerth evjcheinen Fünnen.

Man hat denfelben Zwed unter Vermeidung der Treibarne dadurch) zu

 


